
10 Ausgabe 9, September 2010 Wink

Ulrich Straub studierte Geschichte und Wirt -
schaft und ist als selbständiger Unter nehmer
tätig. Seit diesem Frühjahr präsidiert er den
Verein Industriepfad Lorze (IPL). Das Regional
Maga zin «Wink» wollte Genaueres darüber in
Erfahrung bringen und hat Ulrich Straub dazu
ein paar Fragen gestellt. 

Herr Straub, was tun Sie eigentlich, seit Sie
sich aus der Politik verabschiedet haben? 
«Vieles. Zum einen engagiere ich mich beruf-
lich weiterhin bei der NESINCO-Gruppe, ver-
stärkt in neuen Projekten. Trotz teurem
Schweizerfranken und Krise bieten sich in die-
sem Land viele Chancen. Ich begleite Unter -
nehmen im derzeitigen Wandel. Im vergange-
nen Jahr habe ich mit einem Konsortium ein
traditionsreiches schweizerisches Maschi nen -
bauunter neh men retten können. Wir rechnen
damit, dass wir nächstes Jahr wieder in der
Gewinnzone sein werden.» 

Was meinen Sie mit «Unternehmen im Wandel
begleiten»?
«Die Wirtschaftskrise und die andauernde
Finanz krise, gut sichtbar in Süd europa, sind nur

Ulrich Straub, Präsident Industriepfad Lorze, zur Entwicklung der Zuger Wirtschaft.

Industriepfad Lorze – positiver Blick in die Zukunft 

Der Industriepfad Lorze ist eine informative Einrichtung in der Zuger Landschaft,

die wichtige Wurzeln des heutigen Wohlstandes sichtbar macht. Geschaffen wurde

der 30 km lange Weg zwischen Unterägeri und der alten Reussbrücke in Sins 

von Menschen, die um die Bedeutung des industriellen und gewerblichen Erbes

für den Kanton Zug wissen. Das ist für den Blick in die Zukunft wichtig. Die

Bewältigung der aktuellen und gesellschaftlichen Probleme erfordert Pioniergeist,

Tatkraft, Fleiss und auch Glauben an die Zukunft. Diese Eigen schaften kamen in

der Vergangenheit im Zugerland beispielhaft zum Tragen. 

Zeichen an der Oberfläche. Darunter liegt als
Ursache ein gesellschaftlicher Wandel mit
gewaltigen ökonomischen Folgen. Der tiefgrei-
fende Wandel kommt nicht überraschend. Wer
wirtschaftliche Prozesse kennt, weiss, dass
gewisse Ver haltensmuster immer wieder auftre-
ten. Es gilt, diese Zeichen zu deuten. Um die
Wechsel wirkung zwischen technologischen und
gesellschaftlichen Entwicklungen verstehen zu
können, braucht es aber umfassende Ge -
schichts  kennt nisse. Diese im Unternehmen ein-
zubringen und für den Markt erfolgreich umzu-
setzen, heisst unter anderem den Wandel erfolg-
reich zu meistern.»

Ist das ein Grund, weswegen Sie sich für den
Verein Industriepfad Lorze einsetzen?
«Ja, absolut. Es ist faszinierend aufzeigen zu kön-
nen, wie sich eine so kleine Region in den ver-
gangenen 200 Jahren entwickeln konnte. Die
Entwicklung ist geradezu modellhaft. Zug besitzt
eine reiche Industrie- und Gewerbe tradi tion, die
noch wenig erforscht, aber hoch interessant ist.
Gerade in Zeiten starken Wandels müsste der
lokalen Kultur- und Geschichts vermittlung mehr
Bedeutung zukommen. Der Kanton hat über 

die Steuereinnahmen von den wirtschaftlichen
Erfolgen der Zuger Unter nehmen profitiert. Es
wäre nur richtig, wenn Mittel nun wieder in die
Vermittlung und das Verständnis von wirtschaft-
lichen Prozessen zurückfliessen würden.»

Wie wollen Sie das bewerkstelligen?
«Die Gründer des Industriepfades und insbeson-
dere mein Vorgänger Hans Opprecht haben vor
bald 20 Jahren erkannt, dass das Wissen über die
gewerbliche und wirtschaftliche Entwicklung der
Region Zug vergessen geht. Deshalb wurde der
heute bekannte und auch geschätzte Industrie -
pfad Lorze realisiert. Die Arbeit wurde grössten-
teils ehrenamtlich geleistet. Als Bildungschef der
Stadt Zug habe ich zusammen mit dem ehemali-
gen technischen Verein, dem Industriepfad Lorze
und dem Zuger Stadtarchiv den Industriepfad
Stadt Zug ins Leben gerufen. An zehn Stand -
or ten in der Stadt gibt es Tafeln, die über
historische Produktions stätten oder technische
Errungenschaften in der Stadt Auskunft geben.
Dieser Pfad wurde vollumfänglich durch den
Technischen Verein und Zuger Unternehmen
finanziert. Der Industrie pfad Lorze wird am 30.
Oktober 2010 (siehe Hinweis auf Herbst -
programm) erstmals Führun gen entlang dieser
Route anbieten. Mit meinem Engagement beim
IPL möchte ich einerseits auf diese bestehenden
Angebote hinweisen, andererseits den Auftrag
des IPL, die Entwicklungen der Zuger Wirt -
schaft aufzuzeigen und daraus Lehren zu ziehen,
fortsetzen.»

Zum Beispiel das Theilerhaus

«Seit über 20 Jahren steht das historische Fabrik -
gebäude an der Hofstrasse, das «Theilerhaus»,
leer. Es wurde für Polizeiübungen, Parties und
Sonstiges gebraucht und schliesslich unter
Denkmalschutz gestellt. Nun muss dieser Bau
saniert werden. Der IPL würde es sehr begrüssen,
wenn dieses Haus nicht nur erhalten, sondern
auch der Vermittlung der Wirtschaftsent wick -
lung in der Region Zug dienen könnte. Dabei
sollte die Gegenwart ebenso thematisiert werden
wie die Vergangenheit. Der Vorstand des IPL ist
der Auffassung, dass der kantonale Bildungs -
auftrag auf diesen für Zug so wichtigen Themen -
kreis erweitert werden sollte. Es geht ja nicht
darum, ein verstaubtes Museum zu errichten,
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sondern um eine lebendige Weiterbil dungs stätte,
die von allen Schulen und der Be völ kerung glei-
chermassen genutzt werden könnte. Ganz fern ist
diese Idee ja nicht: die kantonale Wirtschafts -
mittelschule wird 2015 an die Hof strasse ziehen,
daraus ergäben sich sicherlich Synergien, die zu
nutzen wären, wenn man wollte.»

Herr Straub, es scheint, dass Sie an Bil -
dungsfragen interessiert sind. Vor einem Jahr
haben Sie den Bettel hingeworfen. Warum die-
ser von aussen her betrachtet schwer ver-
ständliche Schritt?
«Ja natürlich bin ich an Bildungs fragen interes-
siert. Gerade heute ist die gesellschaftliche
Bedeutung der Volksschulen sehr hoch. An den
Schulen werden heute die Wei chen für unsere
Zukunft gestellt. Bildung hat deswegen eine
erhebliche politische Bedeutung. Die Stadt -
schulen haben seit jeher einen hohen Stellenwert
genossen und die Rektoren waren wichtige und
stadtbekannte Figuren mit denen man sich
unterhalten konnte. 
Mein Entscheid aus der Politik auszuscheiden
ist die Folge von Frustration. Nach vielen Jah -
ren im Stadtparlament, im Kirchenrat und im
Kantons rat war die Zeit im Stadtrat wirklich
ernüchternd. Der Grund waren unter anderem
erhebliche Differenzen in der Personalpolitik.
Meine Hin weise wurden nur gerade von einer
Kollegin ernst genommen. Es kam zum Bruch
mit dem Rektor der Stadtschulen und dem
Personal dienst. Es gab eine Kündigungswelle im
Schulamt. Wie ich in der Zeitung gelesen und
von besorgten Eltern gehört habe, gehen die
Probleme weiter. Ich war der Auffassung, dass
wir nicht mehr Bürokratie und Reformen brau-
chen, sondern eine menschliche Führung mit
einfachen Organisations struk turen sowie gute
und freudige Lehrpersonen. Sind Kinder in der
Schule glücklich und auch die Eltern zufrieden,
ist der Erfolg gesichert. Die politische Führung
in diese Richtung war nicht möglich, weswegen
ich es vorgezogen habe, nicht noch mehr Zeit zu
investieren. Das Interesse an der Politik bleibt
natürlich weiterbestehen und ich setze mich mit
spezifischen Fragen weiterhin auseinander.»

Ulrich Straub, danke für das freundliche Gespräch

und Ihre interessanten Ausführungen.

Werden Sie Mitglied. 

Helfen Sie, die Zuger Industrie und Gewerbegeschichte lebendig zu halten!

Kontakt und Information:

Industriepfad Lorze

Urs und Monika Schnider 

Geschäftsstelle 

Dersbachstrasse 32

6333 Hünenberg See

Telefon 041 780 79 28

urs.w.schnider@bluewin.ch

www.industriepfad-lorze.ch

Industriepfad Stadt Zug

Am 24. Januar 2008 löste sich der Verein

«Technische Vereinigung Zug und Umgebung»

nach gut 77-jährigem Bestehen auf. Er vermachte

sein Vereinsver mögen der Stadt Zug als Legat.

Damit verbunden war die Auflage, ein Projekt 

zu realisieren, das einerseits einer breiten 

Bevölkerung Aspekte der Zuger Industrie- und

Technikgeschichte näher bringt und andererseits

dem Verein ein bleibendes Andenken ist. Daraus

entstand der «Industriepfad Stadt Zug», ein

Seitenarm zum bereits existierenden Industrie-

pfad Lorze. Stadtarchiv und Bildungsdepartement

der Stadt Zug realisierten den «Industriepfad

Stadt Zug» in enger Zusammenarbeit mit dem

Verein Industriepfad Lorze und mit der finanziel-

len Unterstützung von einzelnen Grundeigen-

tümern der porträtierten Industriestandorte. 

Kein staubiges Museum, keine 

trockenen Abhandlungen – der

Industriepfad Lorze präsentiert 

auf seiner Gesamtlänge von über 

30 Kilometern Geschichte live. 

68 Schautafeln sind entlang der

Lorze plaziert. Sie präsentieren die

vielfältigen Umbrüche leicht leser-

lich und mit vielen Abbildungen.

Verein Industriepfad Lorze.

Öffentliche Herbstführungen

Samstag, 16. Oktober 2010: Öffentlicher wirtschaftshistorischer Rundgang in Cham

Ein Spaziergang durch die Entwicklung der industriellen Geschichte von Cham. Der Rundgang

zeigt unter anderem folgende Objekte: Bahnhof, Wildwest Häuser, Villette, Gärtnerhaus, 

ehemaliges Restaurant Schlüssel, Milchsüdi (Nestlé), Gasometer, Papierfabrik u.v.m. 

Auf der Führung begleiten Sie Monika und Urs Schnider. 

Besammlung vor dem Bahnhof Cham: 09.50 Uhr

Start der Führung: 10.00 Uhr (bei jeder Witterung)

Samstag, 30. Oktober 2010: Rundgang auf dem Industriepfad Zug

Wir stellen Teile des neuen «Industriepfad Zug» vor. Im Norden erläutern wir die 

Objekte Metalli, Verzinkerei, Kistenfabrik und Inducta sowie im südlichen Teil 

die Objekte Wasserwerke, Post, den Bahntunnel von 1897 und die Zigarrenfabrik.

Auf der Führung begleiten Sie Stadtarchivar Dr. Christian Raschle 

und die Vorstandsmitglieder des Vereins Industriepfad Lorze. 

Besammlung vor dem Restaurant Bären: 09.50 Uhr

Start der Führung: 10.00 Uhr (bei jeder Witterung)


